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Junge Talente am Musikhimmel
Geburtstagskonzert der Musikschule Wohlen

Als Höhepunkt der Musikschul-
woche gaben Schüler und Lehrer 
ein Konzert. Anfänger sowie 
Profis hatten viel geübt und 
boten den Zuschauern ein 
abwechslungsreiches Programm.

Den Auftakt des Konzertes machte 
ein Ensemble von 35 jungen Musi-
kern. Interessant war die Mischung 
der Instrumente. Querflöten, Geigen, 
Gitarren und Keyboards wurden er-
gänzt von Blockflöten, Harfe, Schlag-
zeug und Akkordeons. 

Einen besonderen Anblick bot die 
nächste Gruppe. Alle Akkordeon-
schüler hatten sich zusammengetan 
und spielten unterstützt von Key-
boards Stücke wie «Danny Boy» und 
«A Groovy Kind of Love».

Knifflige Frage
Jan Wyss, Leiter der Musikschule, 
führte durch das Programm und be-
fragte einige Schüler zu ihren Instru-
menten. Auf die Frage, was der Un-
terschied zwischen dem kleinen roten 
Akkordeon und dem grossen schwar-
zen sei, erhielt er die Antwort: «Der 
Preis.» Die Frage, ob ein Akkordeon 
ein Blas- oder ein Tasteninstrument 
sei, konnte keiner der Schüler beant-
worten. 

Die Auflösung gab Ruth Stutz, Leh-
rerin für Akkordeon. «Es ist beides, 
wir haben die Tasten für die Melodie 
und der Balg ist unsere Lunge.»

12-Jährige mit starker Stimme
Ein Höhepunkt des Konzertes war der 
Auftritt von Anna Zimmermann. Die 
12-jährige Bezirksschülerin nimmt 
seit einem halben Jahr Gesangsun-
terricht. Zusammen mit ihrer Lehre-
rin hatte sie das Lied «When you’re 
Gone» von Avril Lavigne eingeübt. 
Die junge Sängerin überzeugte mit 
einer kräftigen Stimme und einem 

starken Auftritt. Hoffentlich hat sie 
noch viele Jahre so viel Freude am 
Singen. Früher war die Blockflöte das 
erste Instrument, das Schüler lern-
ten. Heute können die Schüler gleich 
mit dem Wunschinstrument begin-
nen. Trotzdem gibt es Schüler, die 
sich für dieses traditionelle Instru-
ment begeistern können. Die Block-
flötengruppe spielte verschiedene Ka-
nons mit allen bekannten Flötenty-
pen. Zwei Flötistinnen beherrschten 
das Instrument so gut, dass sie ihm 
besondere Klänge entlockten.

Ein Kontrastprogramm zu Pop und 
Klassik bot das Geigenensemble. Es 
spielte Appenzeller Musik, einen 
Schottisch, einen Walzer und eine 

Schweizer Polka. Begleitet wurden 
die Violinisten von einem Kontrabass 
und einer Gitarre. In dieser Kombi-
nation machten sie den Ländlerkapel-
len Konkurrenz.

Lehrerband überzeugte
Den Abschluss des Konzerts machte 
die noch namenlose Lehrerband. Für 
Jan Wyss war es eine Herausforde-
rung, Musikstücke für die Instrumen-
tenvielfalt zu finden. Mit dabei waren 
Blockflöten, Bass- und E-Gitarren, 
eine Trompete, ein Akkordeon, ein 
Schlagzeug und ein Keyboard. Für ei-
nige Lehrkräfte war die Musikaus-
wahl ungewohnt und eine Herausfor-

derung. Nach den ersten Proben hat-
ten sich aber alle aufeinander 
eingestellt und das Resultat war mehr 
als überzeugend. Sie spielten «Happy 
Go Lucky» (Rag), «Let’s all Take it 
Easy» (Dixie) und zum Schluss den 
«No Speed-Limit»-Blues.

Schüler sowie Lehrer boten wäh-
rend knapp zweier Stunden ein bun-
tes und abwechslungsreiches Pro-
gramm. Das viele Üben wurde mit 
kräftigem Applaus belohnt. Die weni-
gen schiefen Töne fielen dank der gu-
ten Vorbereitung aller Schüler nicht 
auf. An diesem Abend vereinte die 
Musik nicht nur Jung und Alt, son-
dern auch die verschiedenen Kultu-
ren.� --gfe

Digitale Drucksachen-  
und Werbemittelzentrale

Neuheit aus dem Hause Kasimir Meyer AG: www.kasiprintshop.ch

Broschüre, Ansichtskarte, Flyer, 
Plakat oder Prospekt. Alle diese 
Drucksachen können bequem 
von zu Hause aus bestellt wer-
den. Diese neue Dienstleistung 
bietet ab sofort die Kasimir 
Meyer AG mit dem Kasiprintshop.

«Jetzt ist es ganz leicht mit Druck 
umzugehen.» So lautet ein Werbeslo-
gan der Kasimir Meyer AG. Er sym-
bolisiert damit eine doppelte Bot-
schaft: Wer die Internetadresse www.
kasiprintshop.ch wählt, ist im Nu mit-
ten im Waren- und Dienstleistungs-
angebot des grafischen Betriebes aus  
Wohlen. Und: Dies passiert ohne zeit-
lichen Druck, bequem von zu Hause 
oder von der Firma aus. Direkt aufs 
Bestellformular.

Schritt in die Zukunft
Auf www.kasiprintshop.ch können 
Offerten eingeholt und Aufträge er-
teilt werden. Weiter können Drucksa-
chen abgespeichert und jederzeit wie-
der abgerufen werden. Individuell, fle-
xibel und schnell. «Es funktioniert wie 
jeder andere Einkaufsshop», sagt Cy-
rill Heimgartner, Mitinhaber der Ka-
simir Meyer AG. «In der ganzen Regi-
on gibt es bisher kein ähnliches Ange-
bot.» Zudem sei der Kasiprintshop 
nicht nur eine weitere Dienstleistung, 
sondern ein weiterer Schritt  in die 
Zukunft. «So sind wir noch näher an 
unserer Kundschaft.» Über den Kasi-
printshop kann der Kunde praktisch 
an der Digitaldruckmaschine anklop-
fen. Wer www.kasiprintshop.ch wählt, 
landet direkt auf der Produktegruppe: 
Geschäftsdrucksachen, Ansichtskar-
ten, Prospekte, Flyer, Plakate, Bro-

schüren. Danach wird alles leicht ge-
macht: auswählen, Auflage bestim-
men und entscheiden, ob die Daten 
online hochgeladen werden oder per 
CD an die Kasimir Meyer AG gesandt 
werden. Sogar Worddaten werden au-
tomatisch in ein PDF umgewandelt.

Hochwertig und günstig
Bei der Bestellung erfolgt die Regist-
rierung. Und die bietet nur Vorteile. 
«Damit entsteht praktisch eine eigene 
Drucksachenzentrale», erklärt Heim-
gartner. Dank dieser Zentrale kann 

der Kunde seine Aufträge überwa-
chen, beispielsweise den Stand der 
Arbeiten abrufen. Vor allem bei klei-
neren Drucksachen eignet sich laut 
Heimgartner der Kasiprintshop bes-
tens. Neben der raschen Erledigung 
von Geschäftsdrucksachen können 
beispielsweise auch Vereine oder Ins-
titutionen wie Blauring, Jungwacht 
oder Pfadi die Herstellung ihres  
Cluborgans in Kürze berechnen und 
offerieren lassen. Zumal der Digital-
druck nicht nur flexibel und hoch-
wertig ist, sondern er ist auch indivi-
duell, schnell und günstig.� --dm 

Professionelle Planung 
gefordert

Dringliche Motion: Entwicklung Isler-Areal 

Die Ortsparteien haben auf das 
Vorgehen des Gemeinderates 
reagiert und stehen zusammen: 
Gemeinsam wurde eine Dringli-
che Motion eingereicht. Gestal-
tungsplanpflicht für das Areal 
und die Auflösung des Vorvertra-
ges werden verlangt.

Der Gemeinderat wird beauftragt, 
erstens eine Kreditvorlage für die Er-
arbeitung der planerischen Entwick-
lung (Masterplan) des Ortskerns (Kir-
chenplatz, Isler-Areal, obere Zentral-
strasse usw.) vorzulegen. Und 
zweitens Bericht und Antrag zur Ein-
führung der Gestaltungsplanpflicht 
für Parzelle Nummer 2716 (Isler-Are-
al) vorzulegen. So lautet der Auftrag 
der Wohler Politlandschaft von SVP 
bis SP an die Adresse des Gemeinde-
rates.

Die planerische Entwicklung des 
Isler-Areals soll mit den üblichen pla-
nerischen Mitteln unter Einbezug der 

räumlichen Umgebung und des Zent-
rums erfolgen, heisst es in der Be-
gründung des Vorstosses. 

Und die Ergebnisse sollen vor ei-
nem Verkauf grundeigentümerver-
bindlich werden (via Gestaltungs-
plan). Danach reden die Parteien 
Klartext: «Damit alle interessierten 
Investoren an der Entwicklung des 
Areals teilhaben können, ist der Vor-
vertrag mit der Feldmann Immobilien 
AG, notfalls unter Kostenfolge, aufzu-
lösen.»

Der Gemeinderat habe nun zum 
zweiten Mal den Verkauf des Isler-
Areals zurückgezogen, schreiben die 
Parteien. «Dies, um die Ablehnung 
des Geschäfts zu verhindern und eine 
Diskussion betreffend die Entwick-
lung dieses Areals zu unterbinden. 
Leider will der Gemeinderat immer 
noch primär das Land verkaufen, 
währenddem grosse Teile der Wohler 
Bevölkerung eine offene und professi-
onelle Planung dieses Gebietes bevor-
zugen.» Dazu gehöre zwingend die 
Gestaltungsplanpflicht.� --red

Festliche Ostermusik
Ostergottesdienst in der katholischen Kirche

Den Ostergottesdienst um 9 Uhr um-
rahmt der Cäcilienchor St. Leonhard 
in der katholischen Kirche mit der 
Messe in B von Jakub Jan Ryba. Der 
Chor wird begleitet von einer Gruppe 
Instrumentalisten mit den Solisten 
Marion Neubauer (Sopran), Kathrin 
Lüthi (Alt), Bruno Fabel (Tenor), Tho-
mas Fluor (Bass) sowie Karl Kümin 
(Orgel) unter der Leitung von Dieter 

Studer. Dank eines einzigen Werkes, 
seiner «Böhmischen Hirtenmesse», 
zählt Jakub Jan Ryba bis heute zu 
den unvergesslichen Kirchenmusi-
kern. Sein Lebenswerk umfasst 35 
Sinfonien. Die Messe zeichnet sich 
durch eine Innigkeit der Melodien-
führung, eine durchwegs eingängige 
Harmonisierung und andächtige 
Klanglichkeit aus. � --pd

Auch im grossen Ensemble ging die junge Gitarristin nicht unter. Bilder: gfe Einen besonderen Anblick bot das Akkordeonensemble.

Anna Zimmermann hatte anlässlich des 
Konzertes ihren ersten grossen Auftritt.

Jederzeit möglich: Über www.kasiprintshop.ch können Offerten 
eingeholt und Aufträge erteilt werden.
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